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Vortrag über kommunale Archive:

Leiter des Stadtarchivs Ingolstadt
referiert beim Geschichtsverein

Kösching - In seinem histo-
rischen Stammtisch im No-
vember befasste sich der
Geschichtsverein Kösching Ka-
sing Bettbrunnmit einem sprö-
den, wenngleich sehr wichti-
gen Thema: der Archivierung
von Schriftgut.
Der Vorsitzende, Dr. Fried-
rich Lenhardt, begrüßte neben
dem Köschinger Bürgermeister
Ralf Sitzmann auch Vertreter
von Geschichtskreisen aus den
Nachbargemeinden.
Als Referent konnte der Leiter
des Ingolstädter Stadtarchivs,
Matthias Nicklaus, gewonnen
werden. Er informierte die Be-
sucherinnen und Besucher
über die Aufgaben kommu-
naler Archive und die Rechts-
grundlagen. Dann stellte er
eindringlich die Herausforde-
rungen der digitalen Transfor-
mation dar.
Archive sind „das Gedächtnis
des Ortes“. Nach dem Baye-
rischen Archivgesetz sind die
Kommunen zur Archivierung
von Schriftgut verpflichtet. Sie
legen auch Sammlungen, z. B.
von Postkarten, Stempeln oder
Filmen an, verwahren schriftli-
che Nachlässe von Privatperso-
nen und Vereins- oder Firme-
nachive.
Archivare und ihre Mitarbeiter
sehen sich einer Fülle von Auf-
gaben gegenüber. Sie bewerten
und übernehmen Archivgut,
sorgen für die Bestandserhal-

tung, Erschließung, Nutzbar-
machung und Vermittlung.
Durch die Digitalisierung der
Bestände erhofft man sich grö-
ßere Übersichtlichkeit und ein
leichteres Auffinden des Ar-
chivguts. Dafür müssten aber
die zahlreichen Formate ver-
einheitlicht werden, um einen
allgemeinen Zugang zu ermög-
lichen. Andersfalls, auch durch
die begrenzte Lebensdauer von
Trägermedien wie Papier, CD
und Filmen, droht Datenver-
lust und es entsteht eine Über-
lieferungslücke, die dann nicht
mehr zu schließen ist.
Matthias Nicklaus riet ange-
sichts der hohen Kosten der
Digitalisierung kleinen Ge-
meinden zu einem Zusammen-
schluss in Verbünden, um die
gewaltige Herausforderung der
Digitalisierung gemeinsam leis-
ten zu können. Ehrenamtliche
könnten diese Aufgaben nicht
mehr stemmen.
Dr. Friedrich Lenhardt, der Vor-
sitzende des Geschichtsvereins
Kösching Kasing Bettbrunn
fragte nach, wie denn die digi-
talen Medien die Auswertung
und Erschließung des Archiv-
guts erleichterten. Da, meinte
Matthias Nicklaus, müsse wei-
terhin der Archivar vor Ort,
also im Lesesaal des Archivs,
vermittelnd unterstützen.
Wer sind nun die Personen, die
in den Archiven nach Infor-
mationen suchten? Heimatfor-

scher, Familienforscher, Wis-
senschaftler und Buchautoren
nützen die Möglichkeit, in al-
ten Urkunden zu lesen. Wenn
diese in digitaler Form vorlie-
gen, könnten sie auch problem-
los vergrößert und damit leich-
ter lesbar werden.
Matthias Nicklaus lud die in-
teressierten Zuhörerinnen und
Zuhörer zu einem Besuch ins
Stadtarchiv ein, um nach dem
theoretischen Vortrag vor Ort
die Arbeit der Archivare zu er-
leben. Als Termin für den Be-
such wurde Freitag, der 4. Feb-
ruar 2022, um 14 Uhr ins Auge
gefasst. Die näheren Umstän-
de des Besuchs werden wegen
der Corona-Lage zeitnah in der
Presse bekanntgegeben.
Als Fazit des Vortrags mahnte
der Referent die Verantwortli-
chen: Nicht warten! Handeln!
Gehandelt haben die Verant-
wortlichen für das Gemein-
dearchiv in Kösching schon
vor Jahrzehnten. Dr. Friedrich
Lenhardt und Otto Frühmor-
gen, beide Heimatpfleger in
Kösching, sichteten im Lau-
fe der Jahre Unmengen von
Schriftstücken und Urkunden.
Danach wurden sie nach dem
Bayerischen Aktenplan in be-
schrifteten Kartons geordnet.
Ein Archiv spricht aber nicht
von sich aus, es muss zum Spre-
chen gebracht werden. Sonst ist

es bei aller Aufbewahrungssi-
cherheit tot. Durch akribische
Forschungsarbeit konnten aus
diesem unermesslichen Fun-
dus Themen und Informatio-
nen für zahlreiche historische
Stammtische des Geschichts-
vereins gewonnen werden. Vie-
le Besucher erinnern sich noch
an eine Serie hochinteressan-
ter Stammtische zum Thema
„Handwerk und Gewerbe in
Kösching“. Auch für die Fami-
lienforschung erwies und er-
weist sich das Archiv als wert-
volle Quelle.
Die Gemeinde Kösching un-
terstützt die Archivarbeit, etwa
durch Anschaffung von Re-
galen und speziellen Kartons.
Seit einigen Jahren existiert ein
Vertrag zwischen der Marktge-
meinde und dem Geschichts-
verein, in dem die Betreuung
des Museums, des Archivs und
des Depots in die ehrenamt-
liche Verantwortung des Ge-
schichtsvereins gegeben wurde.
Inzwischen unterstützen weite-
re Mitglieder des Geschichts-
vereins die Vorstandschaft bei
diesen wichtigen Aufgaben.
Auch wurden schon ausgewähl-
te Schriftstücke aus dem Archiv
digitalisiert. Auf der Homepage
des Geschichtsvereins können
zum Beispiel Sterbebilder oder
die Ott´sche Chronik eingese-
hen werden. Text: Marita Ciesla

Ein Blick in das Archiv der Marktgemeinde Kösching, das seit 1995
vom Geschichtsvereinunter der Leitungvon Dr.Friedrich Lenhardt
betreut wird. Foto: Geschichtsverein Kösching

Ein Blick in das Archiv der Marktgemeinde Kösching, das seit 1995 

FSG Kösching wählt Jugendsprecher

Die Jugend der FSG Kö-
sching hat in ihrer jähr-
lichen Versammlung

wieder vier Jugendsprecher ge-
wählt.
Xenia Mund, Joseph Seitz und
Gabriel Pendelin wurden in
ihrem Amt bestätigt, Maleen
Mund wurde neu als vierte Ju-
gendsprecherin gewählt.

Die Jugendsprecher sind zu-
sammen mit den Jugendtrai-
nern Ansprechpartner für die
Jugendlichen und Kinder im

Verein und „Sprachrohr“ für
die Interessen der Jugend.
Sie bringen die Standpunkte, In-
teressen, Wünsche und Proble-
me der Jugend im Verein ein.
Die Jugendsprecher organisie-
ren auch Veranstaltungen in der
Schützenjugend, wie in der Ver-
gangenheit einen Kinoabend
oder einen Infostand der FSG
am Köschinger Autosonntag.
Sie warten bereits auf eine Bes-
serung der gegenwärtigen Pan-
demiesituation, um mit ihrer
Arbeit wieder loszulegen

Die vier Jugendsprecher der FSG Kösching mit den Jugendtrainern
Florian Kasper (l.) und Stefan Kasper (r.): Gabriel Pendelin, Xenia
Mund, Maleen Mund und Joseph Seitz (v. l. n. r.)


